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Der ünftige Wiederaufbau bietet einz1gartıge schöpferische Möglichkeiten
uten WI1e verhängnisvolle Irrtumsmöglichkeiten ZU chlimmeren Er verlangt
klugen Ernst un:! reifliche Überlegung be1 der gewaltigen Schwierigkeit der Auf-
gabe selbst WI1e®e angesichts der furc  aren Folgen, die sSeın Scheitern materiellen
un gelstigen Bereich ach sich ziehen mu Er ordert Menschen m1t welft-
schauendem Verstand un entschlossenem Wollen Mut- und Tatmenschen ordert
ber darüber hinaus und VOTL em Gewilssen, die Del all ihrem Planen un Han-
deln lebendiger Verantwortung VOL ott stehen un Ehrfurcht sıch NeE1GEN
VOT SEe1INenNn eiligen (jesetzen. Denn wenn mı1t der Gestaltungskraft materiellen
Bereich nicht e1n er rad VO  b Ernst und Ebenmaß siıttlichen an and
geht annn wiıird sich St Augustinus Wort bewahrheiten „Ddie laufen ohl aber
nicht die rechte Straße Je weıter S1Ee laufen, estio mehr S1e sich Denn
S1Ee kommen welıter ab VO rechten Weg

Aus der Radioansprache aps uls' X11 Weihnachten 1942

Das Problem der deutschen Jugend nNnen Boden ? Was kann INa  —$ VO:  $ ihr erwarten ? Und
WAas sieht sS1IC selber Vor sich als ıhre Aufgabe un hre

Seit CS überhaupt wıieder einNne offentliche Diskussion Hoffnung ” All diese Fragen finden WITLr wieder
Deutschland gibt wird Zeitungen un Zeitschriften aufgeworfen, sowohl VOo  — der alteren Generation al

auch VO  —_ der Jugend selber Die Antworten sınd selbst-ININ: wiıeder das Problem der deutschen Jugend ZUr

Sprache gebracht Zweifellos gıbt eLiwas Was 190028  } verständlich mannigfach da auch die Tatsachen INan-

„Problem der deutschen Jugend“ NnenNnNnen muß un ZWar nigfach S11  d da die deutsche Jugend“ sıch INIMMNECN-

sowohl ein Problem der deutschen Jugend SaNz all- se{tiz Aaus Einzelnen mıt ıhren einzelnen Entscheidungen
als auch insbesondere C111 Problem der eut- Sie bılden Gruppen un!' folgen gelegentlich bestimmten

Lehren, oder s1e bleiben auch abseıits. ber S1IC habenschen akademischen Jugend Dieses letztere 15t mıt den
Geschehnissen um die Predigten Pfarrer Niemöllers trotzdem auch alle etwas BEMEINSAM, W as eben der
zuerst aufruhrerregend die Offentlichkeit getreten rage überhaupt Berechtigung g1bt Sie sınd durch die
un: macht seither viel VO  $ S1' reden, auch schon dar- gleichen Jahre nationalsozialistischer Propaganda hın-

weıl CS JEeNCEC Schicht der Jugend betrifft die Aln durchgegangen un! haben iırgendeiner oOrm den
meısten azu befähigt 1st sıch selber außern un Krieg, den Zusammenbruch un: die Enthüllung der
vielleicht auch sich selber Z1 verstehen un e1in wahr- Hintergründe erlebt Dieses iıhr EMEINSAMCS chicksal
haftes Zeugnıis von sich abzulegen. ber Grunde 1Sst macht ZUT natuürlichen olge dafß auch große Teıle
6S Nnur C1iNe bestimmte Erscheinungsform der Frage, die VO  } iıhnen Jetz 1N6 gleiche Haltung ZCISCN Das „Pro-
die deutsche Jugend ı SaAaNZCH etrıifft. blem  C6 bilden natürlich ıcht die die, WIC etwa die
Auf WAas für Boden steht diese Jugend die se1ıt lebendig gläubigen Christen, während der KaANzZCH -
933 grofß geworden ist ? der hat 16 überhaupt kei- tionalsozialistischen eıt schon auf anderen
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Weg gestanden haben und jetzt nUur frei ihrem lange Worte wie Vaterland, Volk, Nation lösen nach Von
heimlich verfolgten Ziel zustreben können s1e 5  &:  ind, Blanckenhagen in der Jugend, un gerade ın der be-
aufs (Ganze gesehen, doch auch NUur Ausnahmen. ber sten, idealistischsten Jugend, immer noch eine Art Me-
die, die keine andere Wirklichkeit kannten als die, die chanısmus aQus, durch den eine vorgezeichnete enk-
s1e zwolf Jahre lang gesehen haben, für die die Atmo- bewegung unaufhaltsam abrollt. Wie sollen s1e begrei-

fen, da{fß Vaterland auch etwas anderes eın kann alssphäre de. Iternhauses, der alteren Generatıion, auch
wWwWenn diese völlig VO  —_ der des Dritten Reiches abwich, da  5 Was sı1e als Soldaten verteidigt haben, wofür S$1C

eben noch sechs Jahre lang die größten persönlichenkeine Bildungskraft hatte (denn viele Jugendliche ire-
ben ıimmer, [N jeden Preis, Aaus der Welt der Familie, Opfer ın der reinsten Gesinnung gebracht haben ? Man
der „Alteren“ hınaus), die, für die eben das Drıtte kann VvVon dieser Jugend kaum jenes Maß von „Ent-
Reich ”  1e€ Welt“ War, ob s1C s1e nun kritisıerten oder schlossenheit Klarsıcht un Folgerichtigkeit” CI -

ıcht e$ ıst klar, dafß diese das ıcht einfach abschüt- warten, das „nötig ıst, dem Sieg der eigenen, aber
teln können, dafß 1€e der verwandelten Welt CN- ungerechten SacheNN  .<  S  K  D  S SA  Weg Vgestanden‘ habén und Jetzt nur frei ihrérh langé'  Worte .Wie;':Val":e‘rl'afi‚d‚ Volk‚ Natmn l’öseh hä.cli von  heimlich verfolgten Ziel zustreben können — sie sind,  Blanckenhagen in der Jugend, und gerade in der be-  aufs Ganze gesehen, doch auch nur Ausnahmen. Aber  sten, idealistischsten Jugend, immer noch eine Art Me-  die, die keine andere Wirklichkeit kannten als die, die  chanismus aus, durch den eine vorgezeichnete Denk-  sie zwölf Jahre lang gesehen haben, für die die Atmo-  bewegung unaufhaltsam abrollt. Wie sollen sie begrei-  fen, daß Vaterland auch etwas anderes sein kann als  sphäre des Elternhauses, der älteren Generation, auch  wenn diese völlig von der des Dritten Reiches abwich,  das, was sie als Soldaten verteidigt haben, wofür sie  cben noch sechs Jahre lang die größten persönlichen  keine Bildungskraft hatte (denn viele Jugendliche stre-  ben immer, um jeden Preis, aus der Welt der Familie,  Opfer in der reinsten Gesinnung gebracht haben ? Man  der „Älteren“ hinaus), die, für die eben das Dritte  kann von dieser Jugend kaum jenes Maß von „Ent-  Reich „die Welt“ war, ob sie sie nun kritisierten oder  schlossenheit zu Klarsicht und Folgerichtigkeit“ er-  nicht — es ist klar, daß diese das nicht einfach abschüt-  warten, das „nötig ist, um dem Sieg der eigenen, aber  teln können, daß sie der verwandelten Welt gegen-  ungerechten Sache ... jene Not und jenes Elend vor-  über, die sie nicht überschauen, zuweilen rebellieren,  zuziehen, die ein verlorener Krieg im Gefolge haben  zuweilen verzweifeln, und es ist vielmehr erstaunlich,  muß“, Es ist eine schwere neue Erkenntnis, daß man  daß die ältere Generation so oft von dieser ihrer Hal-  nicht mehr sagen darf: „Right or wrong, my country“,  tung überrascht ist, sie nicht in ihren psychologischen  sobald nicht einfach mehr Nationen gegeneinander  Gründen versteht, falsch reagiert,und damit die Kluft  kämpfen, sondern eine die Ordnung der Welt zerstö-  noch vertieft, die diese Jugend von ihnen trennt.  rende Macht sich gegen den Fortbestand der ganzen  Die Diskussionen über die deutsche Jugend begannen  Zivilisation erhoben hat. Wer in diesem Kampf als  im Anschluß an Pfarrer Niemöllers Predigten und die  Soldat im Feld stand — wirklich im Feld, im Feuer,  Reaktion gewisser Studenten darauf und im Anschluß  in der Gefahr — wie hätte der, wo auf beiden Seiten  an ein paar andere unerwartete Reaktionen mit einer  mit den gleichen Waffen, dem gleichen Einsatz vor-  z. T. leidenschaftlichen Erörterung über die Stellung  gegangen wurde, etwas anderes erfahren können, als  der akademischen Jugend zur Schuldfrage. Das Ver-  daß man dem Vaterland Tapferkeit, Pflichterfüllung,  halten zur Schuldfrage, zum Schuldbekenntnis ist  Opferbereitschaft schulde? Oder aber, wenn sie den  das ist  aber nur ein Teil eines Gesamtverhaltens,  Glauben an ihre Sache verloren hatten, meinten gerade  deutlich zu erkennen: des Verhaltens zu einem  die Besten, sie müßten nun nur noch tapfer sein um der  Tapferkeit willen, ausharren um des Ausharrens wil-  neuen Ideal, einem neuen Maßstab aller Dinge, das  von der Jugend und speziell von der akademischen Ju-  Jen. Diesem Nihilismus verfielen nach von Blancken-  gend verlangt und erwartet wird, und auf dieses hat  hagen gerade die Wertvollsten. Um sich aber irgend-  die Diskussion sich seither auch ausgedehnt. Man fragt :  wie Halt zu geben, nahmen sie die Maske des „Charak-  Ist die deutsche akademische Jugend reaktionär (oder  ters “ vor. Wo es — auch durch die erlebte „Umwer-  gar nazistisch verseucht) ” Und wenn ja, wie kommt es  tung aller Werte“ durch den Nationalsozialismus hatte  dazu? Und warum stürzt sie sich nicht voller Feuer in  sich dieser Eindruck gebildet — keinerlei objekliven  die Welt der Demokratie ?  Wert gab, mußte man rein subjektiv Partei ergreifen,  Im 5. Heft der „Wandlung“ befaßt sich ein Aufsatz  und dann dabei bleiben. Auch bei den „anderen“ hielt  von P. H. von Blanckenhagen mit diesem Problem un-  man Glaube und Bekenntnis für eine solche subjektive  ter dem Titel: „Der falsche Charakter“. Zweifellos hat  Stellungnahme, die nichts für die Werte bewies, denen  yon Blanckenhagen recht, wenn er zuerst einmal gegen  sie entgegengebracht wurden. „Charakterstärke“ ist es,  die ältere Generation, die der jungen so wenig Ver-  bei dem auszuharren, was man einmal gewählt hat.  ständnis entgegenbringt, den Vorwurf erhebt, sie tue,  „Heute nun — sagt von Blanckenhagen — hindert eben  indem sie ohne weiteres da wieder anknüpfen wolle,  dieser Charakter so viele junge Leute, ihre Augen zu  wo sie vor zwölf Jahren aufgehört habe, meist so, als  öffnen, zu vergleichen, zu urteilen und Schuld und  könne man eine Zeitspanne von zwölf Jahren einfach  Sühne zu verstehen. Von vornherein überzeugt, daß  auslöschen. Sie erkenne wohl theoretisch an, daß das  die Lebensanschauungen der Demokratien und die  ein Unding sei, sei aber praktisch meist noch weit da-  Theorien Hitlers grundsätzlich auf gleicher Wertebene  von entfernt, die allgemeine und die eigene geistige  einander gegenüberstehen und jene nicht durch diese,  Entwicklung zu verstehen und daraus ihre Konsequen-  diese nicht durch jene widerlegt werden können“, sehen  zen zu ziehen. Darum meine sie, die Begriffe und An-  sie in der Niederlage keinen Anlaß zur Umkehr, eher  schauungen, die ihr jetzt wieder lebendig werden, müß-  im Gegenteil, denn „es wäre charakterlos, heute zu ver-  ten auch den Jungen ohne weiteres verständlich sein.  brennen, wofür sie gestern kämpften“.  In Wahrheit seien aber Begriffe wie Freiheit, Wahr-  Und so meint von Blanckenhagen, eine der wichtigsten  heit, Gerechtigkeit, Pflicht, Tapferkeit, Vaterland für  Aufgaben der Jugend gegenüber sei die, ihr klarzu-  machen, was in Wahrheit „Charakter“ sei, und ihnen  die Jungen mit einem anderen Gehalt gefüllt als für  sie, woraus unzählige Mißverständnisse entstünden.  von hier aus zu erschließen, was Humanität ist.  Und daß es so ist, ist nicht Schuld der Jugend, sondern  Es ist in einer solchen Betrachtung natürlich immer nur  ihr Geschick, das Geschick, unter der Propaganda des  von denen die Rede, auf die es wirklich ankommt : von  denen, die aufrichtig sind, die ehrlich sein wollen, die  Dritten Reiches großgeworden zu sein.  50Jene Not un jenes Elend VOTI -

über, die sıe ıcht überschauen, zuweılen rebellieren, zuzıehen, die eın verlorener Krieg 1mM Gefolge haben
zuweilen verzweifeln, un es ist vielmehr erstaunlich, muß“. Es ist iıne schwere CUe Erkenntnis, dafß 1A4n

die altere Generation oft VO:  — dieser iıhrer Hal- ıcht mehr 5  aßcn darf „Right 9 country ,
tung überrascht ist, S1e ıcht ın ıhren psychologischen sobald nıcht einfach mehr Natiıonen gegeneinander
Gründen versteht, falsch reagiert, und damıit die Kluft kaämpfen, sondern eıne die Ordnung der Welt zersto-
noch vertielit, die diese Jugend VO  —$ ıhnen trennt rende Macht sich den Fortbestand der SaAaNzZCH
Die Diskussionen ber die deutsche Jugend begannen Zivilisation erhoben hat Wer in diesem Kampf alg
1mM Anschluß Pfarrer Niemöllers Predigten un! die Soldat 1mM Feld stand wirklich im Feld 1mM Feuer,
Reaktion gewisser Studenten darauf und 1m Anschlufß ın der Gefahr WIEC hätte der, auf beiden Seiten
a eın paar andere unerwartete Reaktionen mıiıt einer mıiıt den gleichen Waffen, dem gleichen Einsatz VOT-

leidenschaftlichen Erörterung über die Stellung wurde, etwas anderes erfahren können, als
der akademischen Jugend ZUTFC Schuldfrage. Das Ver- daß INan dem Vaterland Tapferkeit, Pflichterfüllung,
halten ZUr Schuldfrage, ZU Schuldbekenntnis ıst Opferbereitschaft schulde ? der aber, wenNnn s1e den

das istaber Nur eın eıl eines Gesamtverhaltens, Glauben ihre Sache verloren hatten, meıinten gerade
deutlich erkennen : des Verhaltens einem die Besten, s1e muüuüßten nNnuUu:  > NUur noch tapfer 5  z  eın ü der

Tapferkeit willen, ausharren } des Ausharrens wıil-Ideal einem Maßstab aller Dinge, das
von der Jugend un! speziell VO  —$ der akademischen Ju- len Diesem Nihilismus vernhelen nach Von Blancken-
gend verlangt un erwartet wird, un auf dieses hat hagen gerade die Wertvollsten. Um sich aber irgend-
die Diskussion sıch seither auch ausgedehnt. Man fragt wıe alt z geben, nahmen s1e die Maske des „Charak-
1st die deutsche akademische Jugend reaktionär (oder ters VOVTL. Wo auch durch die erlebte „Umwer-
gar nazistisch verseucht) Und wenn Ja, WIE kommt tung aller Werte“ durch den Nationalsozialismus hatte
dazu ? Und aru sturzt sı1e sich icht voller Feuer in sich dieser Eindruck gebildet keinerlei objektiven
die Welt der Demokratie ? Wert gab, mußte mMan rein subjektiv Parteı ergreifen,
Im efit der „ Wandlung“ befaßt sıch eın Aufsatz und annn dabei bleiben. Auch bei den „anderen” hielt
von H. von Blanckenhagen mıiıt diesem Problem üu1l- InNan Glaube un:! ekenntnis für eine solche subjektive
ter dem Titel „Der falsche Charakter“ Zweifellos hat Stellungnahme, die nichts für die Werte bewiıes, denen
on Blanckenhagen recht, wWenn zuerst einmal .  1n entgegengebracht wurden. „Charakterstärke“ 1st C5S,
die altere Generatıion, die der Jjungen wen1g Ver- bei dem auszuharren, Was mMan einmal gewählt hat
ständnis entgegenbringt, den Vorwurf erhebt, S1C tue, „Heute nun sagt VvVon Blanckenhagen hindert eben
indem s1e ohne weıteres da wieder anknüpfen wolle, dieser Charakter viele Junge Leute, ıhre ugen

1€ VOLr zwolf Jahren aufgehört habe, me1st S! als öffnen, vergleichen, urteilen und Schuld un
könne INan eıne Zeıitspanne Von zwolf Jahren einfach Suhne ZUu verstehen. Von vor-nherein überzeugt, daß
auslöschen. Sie erkenne ohl theoretisch a daß das die Lebensanschauungen der Demokratien und die
ein Unding sel, se1 aber praktisch me1st noch weıt da- Theorien Hitlers grundsätzlich auf gleicher Wertebene
Vvon entiernt, die allgemeine un die eigene geistige einander gegenüberstehen und Jene ıcht durch diese,
Entwicklung verstehen un daraus iıhre Konsequen- diese nicht durch jene widerlegt werden können“, sehen
zZen ZU zıiehen. Darum meıne s1e, die Begriffe un An- s1e ın der Niederlage keinen Anlaß ZUr Umkehr, eher
schauungen, die iıhr Jetzt wieder lebendig werden, muß- 1mM Gegenteıil, enn »  S ware charakterlos, heute ZU Velr-

ten auch den Jungen ohne weıteres verständlich se1ın. brennen, wofür sı1e gestern kämpften“.
In Wahrheit se]len aber Begriffe W1e Freiheit, Wahr- Und meınt Von Blanckenhagen, eine der wichtigsten
heıt, Gerechtigkeit, Pflicht, Tapferkeıit, Vaterland für Aufgaben der Jugend gegenüber sel dıe, iıhr klarzu-

machen, Was ın ahrheiıt „Charakter“ sel, und ihnendie Jungen mıt einem anderen Gehalt gefüllt als fur
s1e, WOTaus unzäahlige Mißverständnisse entstünden. VO:  — 1er 15 erschließen, Was Humanıtät 1st.
Und daß ist, 1st nıcht Schuld der Jugend, sondern Es ıst ın einer solchen Betrachtung natürlich immer NT

ihr Geschick, das Geschick, unter der Propaganda des Vo  =| denen die Rede, auf die wirklich ankommt : von

denen, die aufrichtig sind, die ehrlich seın wollen, dieDritten Reiches großgeworden ZU se1in.
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das Bedürfnis nach hohenielhaben Sie kön- ıcht gewillt 1St S1e dagegen, sıch VO  — „denen VO  - VOI-
nen warklich ıcht „heuteverbrennen, wofür S$1e gesiern gestern“ maßregeln lassen! Sie 111 ihren CISCNCH
gekämpft haben“ CS se1 denn, ein u  S Ziel über- Weg gehen. „Und unsern geöffneten Augen strahlen
zeugte s1ic Sie haben irgendwie die gleichen Ideale BO- Jetzt wieder klaren Hımmel die CWISCH Lichter
habt WIE die überweltlicher Werte„anderen” : Gerechtigkeit, Wahrheit,
Pflichterfüllung, Öpferbereıitschaft Vaterland ber diese Lichter sehen nNnun eben nıcht alle Viele

suchen,; wIissen aber ıcht weıter Sie bilden die offen-sagt ihnen, SIC hätten S1C auf falsche Weise gehabt!
Woran aber erkennt mMan die rıchtige Weise Da die bar sehr große Gruppe der Mißtrauischen, Abseıitigen
anderen 6S 1st allein noch kein Beweis Diesze Ziellosen Diese außern sıch begreiflicherweise kaum

Begriffe umreißen sich noch ıcht mıt Bestimmtheit selber eben weıl S1C kein Ziel haben, das S1C sıch
Inhalt und der Inhalt ıst für die Jugend durch sammeln keinen Glauben, dem S1C sıch finden könn-

ıhre Lebensspanne un ıhre Erfahrungen konkretisiert ten beispielsweise C111C Zeitschrift SIUN-
worden richtig oder falsch 1e5 beurteilen, en Hie un da sprechen S1IC ZUr AÄntwort auf die
mußte sich ıhnen Cin höherer Malßstab bieten Wo fin- Glaubensbekenntnisse anderer Öfter sprechen andere
den S1€e den ? Sie suchen, und solange S1IC suchen, SPIC- VOoO  — iıhnen In der Göttinger Universitätszeitung VO
chen S1e noch die alte Sprache, während sich iıhrem D März 946 wıird C1M Brief zıtiert dem heißt
Innern vielleicht schon wesentliche Umwälzungen VOTI - „Allerdings scheint die allgemeine Ausweglosigkeit
bereiten. Standpunktlosigkeit un: die geıistıge un! iNnNneIrIe Er-
So sieht Cs wenıgstiens der evangelische Studentenpfar schlaffung un Absperrung sich noch mehr ZUuU
Ter der Universität Göttingen übrigens durchaus 11N steigern un: macht iMmer deprimierenderen Eın-
gleichen Sinne WIeE Pfarrer Niemöller selbst der dies druck Und die Beobachtung von der akademischen
nach den Erlanger Vorgängen Offenen Brief Jugend auf die deutsche Jugend überhaupt ausweitend
A den Rektor der Universität Erlangen dargelegt hat schreibt IN der „Stuttgarter Rundschau Schirr-
Pfarrer Wischmann schreibt der Göttinger Univer- macher Ist CiMNn Wunder diese Jugend
sıtatszeıtung VO 29 März 946 Der tiıefer Blickende schwer eranzukommen ist ” Wer kennt ıcht Ge-
wırd 1SSCNH, da{fß 1NeC Diskussion ohne CISCNCN Stand- dränge der traßen un Bahnhöfe diese Augen, deren
punkt unmöglich ıst un dem um Denken NCU Ge- unstefier Blick über das Gewühl hingeht, als sahe
forderten die bisherigen Setzungen notwendiger Aus- nichts ? Was sucht diese umherirrende Jugend ? Das
gangspunkt sC1M mulßliten Hinzu kommt die Feststel- verlorene Paradies Tisches, dem S1C sıch satt-
lung un Beobachtung, daß jeder Umbruch des Den- CSSCNH, Bettes, dem s1e schlafen Zimmers,
kens gAanz estimmte 1iNNEIEC Vorgänge persönlichen dem 51 allein sC1inNn kann Sicher üben solche Vorstel-
Lebensraum ZUr Folge hat un daß C1iM allzu schnelles lungen auf manche C1iNC magısche Wirkung aus . In
Umschwenken nichts anderes als Gesinnungslumperei Wirklichkeit aber sind S1e noch unheilvoller enterbt
PEWESCH Ware Vielleicht darf 1er einmal der eelsor- un entwurzelt.
BCI CT einzelnen VO  — seinen Erfahrungen Das Lebensgefühl der JUNgCNH Generation ist —

sprechen darf bezeugen, dafß wahrhaft umwälzen- schüttert 1st atomisıert worden Sie haben viel VON
den iNNeIren Vorgängen innerhalb der Studentenschaft Volk un Gemeinschaft Dienst un Opfer gehört un
ohl jel mehr ZUu verzeichnen 1st als oberflächliche sınd dann getauscht un Stich gelassen worden,
Betrachter wahrhaben wollen daf 5316 jede ecue Bindung, Jjeden Redner, jeden
In der ersten Nummer der Kölner Universitätszei- gutgemeınten Leitartikel instinktiv ablehnen Was
tung betont ein Mitglied dieser studentischen Jugend die Jünglinge früher herauslockte, die Weite, das Na-
celber dafß eben JCENCT Idealismus, mıt dem sıch die turerlebnis, Abenteuer, Gefahren das War den JUN-
deutsche Jugend für die Ideen, die S1C für die höch- SCH Soldaten Jahrelang tägliches Tot Jetzt wunschen
sten hielten, geopfert habe C1NC Garantie für ihren S16 sich übervölkerten Land irgendwo Vier CISCNE
sıttlichen Ernst darstelle, für die Kraft ZCUBC, mıt der Wände Sie wollen endlich einmal allein SC1IN
S1C für Ideale kämpfen bereit 1, 99  1€ Jugend, „Sie sınd ıcht verstockt. ber INnhan sollte iıhnen
deren Repräsentanten WITr sind, wuchs i verhängnis- nıcht pharisäerhaft miıt erhobenem Zeigefinger SPIC-
voller seelischer Enge auf. Doch WAar S1IC N bereit, chen, denn SIC habender alteren Generation gegenüber
alles opfern für C1inN ethisches Ziel Soll mMan NUu kein schlechtes Gewissen
die Jugend dafür verurteilen, weil das Zıiel für das SIC Was aber kann INa  — ıhnen warklich sagen ? In der
gelitten hat CN£ gefaßt war ? Gewiß 15t dadurch Göttinger Universitätszeitung Nr VO Februar
ungeheures Leid über die Menschen gekommen ber stand C1Ne kurze Betrachtung als Nachklang Pfarrer

War ja NUur C1inNn Ziel das INa  =) der Jugend gesetzt Niemöllers Vortrag, die den eigentlichen Kernpunkt
hat Gewiß klammert sich NSsere Generation der ganzecn Sachlage 11NSs Licht rückt Eın Student der

den CINZISCNH ethischen Wert, der ihr erhalten blieb Naturwissenschaften, Schwarzkopf schreibt „Der
das CIXCNE olk Denn CS ist wahrhaftig sehr schwer, Kern unseres Suchen  5  - un unserer Ratlosigkeit wurde
ınmitten Welt Von gegenwartıg starkeren Völ- 11111 klar, als ich die Reaktion Ine1Ner Kommilitonen
kern allgemein-menschlich-ethische Werte glau- auf die mich unerhört packende Ansprache Niemöollers
ben. ber ist deshalb diese Jugend ‚Treaktionär‘?“ Gesprächen verfolgte Eın großer el ohl der
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größere derHörer icht CT C, eıne ! Darüber kann ahr! ents
den Gott ! Der  9 der über allen beschränkten Einsichtendanken nachzudenken, die ZUuUr Voraussetzung den lau-

ben das Dasein Gotte3 haben Eın weıterer eil Ver- steht, der, dessen Wort Ss1 die menschlichen Werke
etand ®  hn ohl formal ohne aber Folgerung essen lassen Wo dieser Mafßstab fehlt kann die

Zurück ZUu Gott“ für sıch verbindlich anerkennen Wandlung des Herzens gewiß stattfinden aber ohne
können Die ahl derer endlich die nach dem Abklin- Sicherheit un! vielleicht nur sehr selten In irgendeiner
gCN des tiefen Eindrucks der Persönlichkeit Niemöllersz Weise wenıgstens muß Gott gesucht werden, damit der
bereit £, iıhr Leben unter das Gebot Gottes stellen, Mensch Irrweg als solchen erkennt
ıist gering. Für die christliche Jugend ist 65 darum leichtesten,
„Wir Menschen Von 945 haben, WIC Niemöller zeıgte, in die Cue Welt einzutreten Sie außert olCh daher auch
in unsrer Mehrzahl den Glauben die Exıistenz ımm häufigsten und [} zuversichtlichsten In allen christ-
Gottes verloren ber den Weg zurück den Nıemoller lichen Jugendzeitschriften (die schon zahlreich 3ınd)
ordert werden WITr icht gehen können Wır haben INan ihren Schwung Auch den Universitäts-
Gott unserm Leben niırgends getroffen enn das zeıtungen rı S1C, da Von iıhrem festen Boden aus
hätte den Glauben iıhn ZUr Voraussetzung gehabt befähigt 13 sıch kraftiger als viele andere ZU
Wohl aber trafen WITLT auf die Welt und diese besteht stark hervor, ıcht ihre prozentuale Stärke Ner-
ohne Gott Dieser Student hat ohne Zweitel recht halb der studierenden Jugend bedeutet sondern viel-
wenn glaubt für sehr viele, vielleicht für die Mehr- ehr ihre größere Sıcherheit gl sich selbst
eıt se1inNner Gefährten sprechen ZU dürfen Es wahr, Jene „anderen dagegen 1Ssen sıch allgemeinen

sıch ıcht mehr vorstellen können, daß der eilll- Nnur Rat arbeiten lernen ! icht sofort schon
mal verlorene Glaube an Gott wieder allgemein Ver- eLwas entscheiden INUSSCNH, ıcht eilig umhersuchen nach
bindlich erstehen könnte Ihnen erscheıint diese „uralte Partei Der Aufsatz VONn Schirrmacher
Bindung nıcht als CinNn „CWIBCT Wert Sie 1USSeI1I aber der Stuttgarter Rundschau schloß mıiıt der Bemer-
We: sS1C ernste und kluge Menschen sınd iırgendein kung So sollte man den JUNSCNH Menschen sta
Gesamtbild des Lebens iinden Dieses wird 1er Leben Schlagworte vVor allem Gelegenheit geben das auf
11n des Lebens willen genannt Was daraus für die allen Gebieten fehlende Wissen erwerben Junge
obersten Leitsätze des menschlichen Lebenz folgt wird Menschen bestätigen selber Wie glücklich ıst der
deutlich 11 den folgenden Satzen Das Recht als Aus- Handwerker, endlich wıeder Fabrik Ge-
druck des Lebenswillens menschlicher Gemeinschaft legenheit zZzu weıterer Ausbildung ZUu finden In den
die Mutterliebe selbstlos dem JUNSCH Leben dienend höheren Schulen beobachtet Man, wWIe die Schüler be-
die opferbereite Vaterlandsliebe die Ausdruckskraft muht sıiınd alles Krieg Versäumte schnell nachzu-
des Künstlers, die Hıngabe des Wissenschaftlers holen Wir arbeiten wieder, . WIr wollen schaffen

allgemein-menschliche Aufgabe siınd Bei- als Individuum, das freiwillig CcCine Kraft der Allge-
spiele für die volle Bedeutung des Selbstzwecks dCo meinheit ZUr Verfügung stellt“ (in„Horizont”, alb-
Lebens Auch Hunger und Durst Geschlechtstrieb monatsschrift tur Menschen). Dann trıtt ohl
und Machtwillen un zahllosen anderen iındividuellen wieder C1iNe eue Gefahr hervor Von der der Rektor
Instinkten sehen WIr Abbilder des cselbsterfüllenden Le- der Universität Göttingen ] der Göttinger Universi-
bens 1nNne Eigenschaft des ebenden Menschen 1st CS, tatszeıtung Nr schreibt iıcht der BefürchtungIche Erscheinungen 1 OoOrm VO  — wechselnden Ideen Von Unruhen liegen unsere Sorgen, sondern vielmehr

erkennen und als wertende Ideale der Gesamtheit der Desinteressiertheit vieler iN dem Abwarten bis
vorzuhalten Das heißt schliefßlich wiederum esS g1ibt ırgendwer kommt >  E ZU helfen Daß sehr viele
keine allgemein verbindliche Wertordnung Studenten 1 pedantischen Besuch der Vorlesun-
Es T1 der Tat bei Blick über die 1er aNgC- SCH nıchts anderes anstreben, als möglıchst rasch ZU
ührten Außerungen un all die vielen anderen ahn- ırgendeinem akademischen Beruf Zu gelangen, ist
lichen völlig deutlich hervor, daß „Umdenken oder ZWAar ıcht verwunderli:ch aber für uns eın Zeichen, wIıe
Umerziehen der deutschen Jugend auf der einfachen weıt noch viele unter ıhnen entfernt sind Von der Er-

Ebene des Menschlichen oder gar des Politischen - kenntnis der Mitverantwortlichkeit jedes einzelnen für
möglıch ıst Der Mensch 1st. ja Geschöpf das die Rettung und den Wiederaufbau Deutschlands
gleich den Engel un das Tier .leh rag un! dessen Sıcher 1St das Eintauchen die Welt des eifrigen Stu-
Einsicht von dunkeln Impulsen getrübt werden kann, dierens Lernens un: Sichbildens für viele C1MN Heilbad

die Züge des mıiıt denen des andern CIn Jangsames Zurückgewinnen der nneren Ruhe und
verwechselt, Er kann sıch daher icht siıch selber Spannkraft kein Lebenssinn, aber vieHeicht eC1INe
orı:ıentjieren Denn in sıch das Gesetz ıcht klar, nach Vorbereitung darauf In der ersten Nummer der Ju-
dem den Werten ıhren Rang zuteilen könnte Wer gendwochenschrift Ende un Anfang (Aprıl
beweist ıhm, daß Dein Wert höher steht als der seine” schließt eiINEe Art Erzählung Von ZWEe1 JUungen Freunden,
Die Begriffe Recht Gerechtigkeit Freiheit Wahrheit VvVon denen der eine dem andern recht großspre-
begeistern jedes edle Herz aber sind ormale Be- cherischen Aufsatz vorliest, WI1IE er dem deutschen olk
griffe, deren Inhalt I] ZUu oft schon gewechselt hat Z „Besinnung und Einkehr“ verhelfen will, damit, daß
Warum zoll Deine Gerechtigkeit gerechter sSC1N als die der andere, der Nüchterne, mıiıt dem Blick für die Wirk-
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eıt ega El zıtiert genund lobtendie Arbeiıt derOstzone. Aufeinen
Doch vielleichtnichtGewinnnochVerlust, Angriff h  in,der die alte demokratische Frauen-

bewegung gerichtet WAÄäT, sprach Tau Else Lüders klugefüruns gilt allein das Versuchen
Der Rest ist icht Geschäft. und gutige Worte ine Vertreterin der LDP verte1-

Dieses bloße Versuchen ohne Glaube ist das schwere digte den Begriff „bürgerlich“ wel Resolutionen uüber
Schicksal aller, die s1 ıcht E Gott oriıentieren kön- die Bestrafung der Kriegsverbrecher und die Arbeıt
nen. So hangt endlich auch die Lösung des „Problems der Frauenausschüsse wurden aNSCNOMINC Der Vor-
der deutschen Jugend“ daran, ob diese Jugend Gott stand des Zentralen Frauenausschusses wurde C1iMNn

übereilt mıt Anzahl Stimmenenthaltungen ge-glauben kann oder ıcht.
waäahlt

Tagungen Die Sozzale Woche e  .  S der Unziversität Freiburg der
Schweiz wurde Maı eröffnet Das ZentralthemaAuf großen Delegiertenversammlung abgeord-

neter Frauen aus den Frauenausschüssen der Sowjet- der Tagung War die sozıale Sıcherheit Besonders be-
ZONe die 13 un 14 Juli 1l Berlin stattfand wurde deutsam WAar ersten Tage C111 Vortrag des Natıo-

nalrates Dr Wıck aus Luzern über die Grundlagender Zentrale Frauenausschuß für die Sowjelzone BC- vdler sozialen Sicherheit der das Problem VOLr allembildet Ihm gehören JE drei Vertreter der Parteien
Erste Vorsigende ıst Magda Sendhoff 1  ®  hre Stellvertre- als ein Problem der Industriearbeiterschaft bezeichnete.

Er SC sich 1 diesem Vortrag auch mıt der „Gesamt-terın Edith Hauser (beide SED.) Weiter gehören dem
Frauenausschuß Ell; Schmidt Käthe Kern, onı volks-Generalversicherung”“ des Beveridge-Plans aus-

Wohlgemut (alle SED.) Margarete Ehlert Elvira einander, dessen Basis als falsch bezeichnete, da die
coziale Frage keine ausschließlich staatliche Angelegen-Coler, Marıa Pünder (alle Union) Helene Beer, Frau

Barowski Erıka Fischer (alle LDP.) Von den parte1- eıt sec1 un: der Plan nach SC1INECI Meinung e1iNe LEINC Lo-
losen Frauen Christine Hoeppner, Trau Mosle un kaltherapie edeute Das Problem der sozialen Sicher-

eıt könne NUr durch Neuautfbau der sozialenTrau Durandt Zu der Tagung aus allen Lan-
ern der Sowjetzone Frauen gekommen, die Be- Volkswirtschaft dem die Vermassung un Verprole-
grüßungsansprachen und Referate hören Oberst tarısıerung überwunden SCI, gelöst werden Am zweıten

Tage wurde verschiedenen Vorträgen die Her-Tulpanow überbrachte die Grüße der sowjetischen Mi-
lıtärverwaltung, Oberbürgermeister Dr Werner die beiführung der sozialen Sicherheit durch die Familie,
der Stadt Berlin Vertreter der Parteien sprachen (hier die Unternehmungen die Verbände un: den Staat be-

handelt Zu diesem legteren 'Thema sprach Professorgab ÖOtto Grotewohl VvVon der SED bekannt daß
120 000 Kriegsgefangene den nachsten Wochen aus Bongras, Freiburg/Schweiz, der betonte, daß dem
der heimkehren würden) Magda Sendhoff Staat alleın die Lenkung der wirtschaftlichen Ordnung

ıcht anvertraut werden dürfe, sondern daß das Auf-(SED legte Bericht über die sozıale Arbeiıt der
Frauenausschüsse ab un: stellte als Forderung für die gabe Wirtschaftsrates se1ın der den
Zukunft die Verbreiterung der Arbeit das Kultu- Vertretern der Berufsgemeinschaften, der Konsumenten

un! anderer interessierter Institutionen gebildet WCI-relle hinein Tau Dr Fischer LDP.) sprach fachmän-
15 Un:!: sachlich über die Aufgaben der Tau der den 1USS$

Am dritten Tage hörten die Teilnehmer der WocheVolkswirtschaft un:' rau Dr Benjamin tor-
WEel Vorträge des Bischofs Meiıle VO'  —_ St Gallen undderte ihrem Reierat „Die Tau Rechtsleben die

Aufhebung der Paragraphen BGB die noch iıcht des Bischofs Charriere VO  —$ Lausanne, enf und re1l-
burg über ‚„„Die sozlilale Sicherheit un dıe Kirchedie volle Gleichberechtigung der Frau garantıeren Zu-

gleich warb S1IC Miıtarbeit der Tau I der Justiz
Bısher sınd gesamten Justizwesen der Sowjetzone In enf fand eine Sigung des Ausschusses des Welt-

bundes der Christlichen Vereine JUNZET Männer S{alNUur 1er Prozent Frauen. Die NEeu eingerichteten sech  S-
monatlichen Volksrichterkurse werden ZUu größten der Vvon deutscher Seite der Reichswart des evan-

eıl Frauen ausbilden. Am Sonntag hielt TAau Dr. gelischen Jugendwerkes Stange un edat
Maxsein Union) C1in wesentliches Referat ber die teilnahmen Auf dieser Tagung wurden auch
kulturellen Aufgaben der Frauenausschüsse Als prak- wichtige Maißhnahmen Hılfe für die deutsche evan-

tische Anregung schlug Slie die Gründung von Frauen- gelische Jugend eschlossen Der Weltbund will sich
heimen, denen INa  — lebendige Kultur pflegen könne, der Ausbildung hauptamtlichen Führungsstabes
VOr Leider War die Diskussion die sich anschloß ıcht für die deutschen Vereine christlicher Junger Maänner
sehr ergiebig Die meısten Frauen erstatteien nNnUur Be- annehmen, die AQus Fonds finanzıert wird den
richte ber ihre Arbeit Die Frage, Was mıt den poli- Kriegsgefangene aus aller Welt sammelten und dem
tisch belasteten Frauen geschehen soll, blieb unbeant- Weltbund als Dankesgabe Verfügung stellten.
wortet Das Problem der Kriminalität der Jugendlichen Weiter 111 der Weltbund für die Arbeit den Not-
un: der ansteigenden Geschlechtskrankheiten wurde standsgebieten des deutschen Ostens C1Ne6 fortlaufende
angeschnitten. Vertreter (meıist KPD.) aus der west- Hılfe gewäahren Auf der Insel Mainau Bodensee,
lichen Zone polemisierten die dortigen Strömun- die der Besiber der Insel Prinz Lennart Bernadotte,


